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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Hau“ 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,00 Mk. pro Quartal, 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
RNetterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


— 
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Vor- und Nachklang der Wendung 
in Bulgarien. 


Zn Bulgarien find alje die Dinge nunmehr 
oweit gediehen, daß nicht nur Rußlands 
erzeihung ſicher ift, ſondern auch die An- 
erkennung des Zürften in nächſte Nähe ge- 
rückt erſcheint. Damit beginnt eine neue Epoche 
in der Geſchichte des jungen Fürſtenthums, 
eine Rückkehr unter den Einfluß Rußlands, den 
Stambulows kraftvolle Hand gebrochen hatte. 
Wenig Unbehagen hat dieſe Wendung der 
Dinge namentlich in Oeſterreich erregt, während, 
wie wir ſchon an dieſer Stelle ausgeführt haben, 
bei uns in Deutſchland eine forgenfreie Auf- 
fafjung der dinge am Platze iſt und that- 
ſächlich auch überall vorherrſcht. die Doraus- 
ſetzung der „Prädominamz “ Rußlands in Bulgarien, 
vor welcher die öſterreichiſchen Officiöſen dieſer 
Tage warnten, war ja auch ſchon auf 
dem Berliner Congreß, der dieſes Staatengebilde 
chuf, vorherrſchend, und es iſt gerade 
jetzt von Intereſſe, an das Zeugniß zu 
erinnern, was vor einigen Jahren Fürſt Bis- 
marck über die bulgariſche Angelegenheit ab- 
gegeben hal. Es war in ſeiner großen Reichstags 
rede über die Lage Europas vom 6. Febr. 1888, 
wo er u. a. erklärte: 5 
„Zu den Vertragsrechten gehören auch ſolche, 
die nicht von allen unſeren Freunden anerkannt 
werden: die Rechte, die wir auf dem Berliner 
Congreß Rußland in Betreff Bulgarien erworben 
haben, und die bis 1875 ganz unangefochten 
beftanden haben. Es ift gar heine Frage für 
mich, daß wir alle damals der Meinung waren, 
daß der vorwiegende Einfluß in Bulgarien Ruß- 
land zufallen ſollte, nachdem es ſeinerſeits auf 
Oft-Rumelien verzichtet hatte, indem es die 
mäßige Genugthuung gab, die Grenze des 
einem Einfluß anheimfallenden Gebiets um 
00 000 Seelen auf 3 Millionen ungefähr 
zurückzuſchrauben. In Folge dieſer Kuffaſſung 
des Congreſſes hat Rufland bis 1885 zunächſt 
den Fürſten ernannt, einen nahen Derwandten 
des Kaiſerhauſes, von dem damals niemand an- 
nahm und annehmen konnte, daß er etwas 
anderes würde fein wollen, als ein getreuer 
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f rochene 
Bulgarien in Zukunft dort eine „ausgeſproch 
Brädominany” üben follte, fo würde das auf 
dem Berliner Congreſſe 3 europäiſche 
Recht nicht dagegen anzurufen fein.” . 
Satan at in der maßgebenden öfter- 
reichiſchen Preſſe auch wieder eine ruhigere Auf- 
faſſung Platz gegriffen. So führt das „Neue 


iener Tagblatt“ aus: 
* 8 hat gegen einen Generalpardon des 


Zaren nichts einzuwenden und nimmt befriedigt 

Kenntniß von den neuen gebeſſerten ruſſiſch 

bulgariſchen Beziehungen. Wenn der Zar bei- 

trägt, die friedlichen Zuſtände auf dem Balkan 
mit neuen Garantien zu umgeben, fo ſagt 

Europa gerne Ja und Amen.” 

Etwas zurückhaltender, aber auch voll Hoffnung 
auf eine friedliche Weiterentwickelung der An- 
gelegenheit äußert ſich die „N. Fr. Preſſe“ indem 
ſie ſagt: 

„Die augenfälligen Bemühungen der bulgari- 
ſchen Regierung, die Freundſchaft Rußlands und 
die Anerkennung des Fürften Ferdinand zu ge- 
winnen, find kaum ein Grund, die Haltung 


Auf der Grenzwacht! 
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht, 
) [Nachdruck verboten.] 


Candidus, der zuerſt erſchien, ſchilderte den 
erſten und letzten Beſuch, den Madame Mercier 
ihm am Tage ihrer Ankunft in Rappoltsweiler 
gemacht batte, um ſich nach dem Umfange des 
von Madame Tonnelier hinterlaſſenen Dermögens 
zu erkundigen, ihren Zorn, als ſie von dem 
Teſtamente der Tante gehört, und die Drohungen, 
mit denen ſie ihn verlaſſen habe. Er erzählte 
ferner, welche freundliche und verſöhnliche An⸗ 
erbieten ihr Madame Menetret gemacht, die ſie 
alle ſanöde zurückgewieſen und die Hälfte des 
Vermögens verlangt habe. Als fie ihr Vermögen 
verloren, und Madame Menetret fie zu ſich ge- 
nommen, habe er dieſe gewarnt, denn er hätte 

ch nach dem Vorleben der Angeklagten er- 
kundigt gehabt und nicht viel Rühmensmerthes 
erfahren; ſeine arme Freundin ſei aber vom 
erſten Augenblich an, wo Madame Mercier den 
Fuß über ihre Schwelle geſetzt, ſo unter deren 
Boimäßigkeit gerathen, daß ſie nichts gegen ſie 
zu unternehmen gewagt und es mit blutendem 

erzen geſchehen ließ, daß ſie ihre Nichte tyranni- 

rie, die jüngere in eine entfernte Penſion . 
Frankreich ſchichte und die ältere ſo ſchlecht = 

andelte, daß fie aus dem Hauſe gehen muß 15 

ie babe jeine Freundin fo unter dem Drume 
gehalten, daß er fie nur noch ſelten zu ſehen be- 
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Mittwoch, 12. Februar 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus d 


Rußland zu ändern. Der unentwegt von Deiter- 
reich-Ungarn feltgehaltene Grundfatz ift, ſich in 


die inneren Angelegenheiten der Balkanftaaten 


nicht einzumengen. Andererſeits kann aber auch 
Defterreih-Ungarn einen überwiegenden Einfluß 
einer anderen Macht in den ſelbſtändigen Balkan- 
ftaaten und ein Eingreifen in deren Gelbftändig- 
heit nicht zugeben. Wir hoffen, daß dieſes von 
Europa als gerecht und friedlich anerkannte 
Princip überall reſpectirt werden wird. Don 
Bulgarien darf es erwartet werden. weil ſeine 
eigenen höchſten Intereſſen, ja ſein ſtaatlicher 
Beſtand durch dieſes Princip am beſten ver- 
bürgt werden, von Rußland aber, weil weder 
der Kaiſer noch Fürſt Lobanow bisher Anlaß 
gegeben haben zu dem Glauben, daß ihre 
Politik auf etwas anderes gerichtet ſei, als 
auf Erhaltung und Beſeſtigung des europäiſchen 
Friedens.“ 7 
Das erwarten wir auch. Im übrigen bleibt 
es für Deutſchland dabei, daß eine Aenderung 
ſeines urſprünglichen, von Bismarck in 
jener Rede markirten Standpunktes als aus- 
geſchloſſen zu betrachten iſt. Uns braucht es 
nach wie vor wenig zu kümmern, wenn — um 
unter etwas Variirung mit Goethe zu reden — 
„hinten weit in der Türkei die Parteien auf- 
einanderſchlagen“. 
—— — ——ſ — — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. Februar. 
Reichstag. 

Die im vorigen Jahre in der Commiſſion ver- 
abſchiedete, aber nicht mehr an das Plenum ge- 
langte Gewerbenovelle beſchäftigte am Montag 
wieder den Reichstag. Trotzdem kaum etwas Neues 
vorgebracht werden nonnte, wurde die Debatte 
nicht einmal zu Ende geführt. Eine commiſſariſche 
Berathung wird dieſes Mal allerdings nicht 
wieder beliebt werden. Die Discuſſion, in welche 
der anweſende Staatsſecretär Dr. v. Bötticher 
nicht eingriff, eröffnete der bekannte Zünftler 

Abg. Metzner (Centr.): Die einſchränkenden Pe- 
ſtimmungen der Vorlage über die Schn 
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57 N res Borgenen gegen den Haulır 

handel, den er überhaupt nur ausnaumsmeile züloſſen 
mödjle. Dagegen gefällt ihm nicht das Verbot des 


Derkaufs ünſchädlicher Arzneimittel durch Drogen⸗ 


geſchäfte. 2 Zee 
abs. Dr. Schneider (freiſ. Dolksp.) erblicht in der 
Vorlage eine weitere Etappe auf dem Wege polizeilicher 
Beſchränkungen und die Fernhaltung einer gewiſſen 
Intereſſentenkreiſen unbequemen Concurreng; er be- 
kämpft 8 5 die e derte ind £ Bee 

i n Berli 
reiſens, wovon nur die ien. Ait aer e 
von Beftimmungen, z. B. dem Verbot des Hauſirens 
ſchulpflichtiger Kinder der Ausdehnung der Arbeiter: 
ſchuhgeſehe auf die Conſumvereine, ſei feine Partei 
i landen. 

a 5. Holleuffer (conf.) ſteht im weſentlichen auf 
den der Vorlage. 

„ Kaſſe (nat.-lib.) iſt in den Hauptpunkten 

mit der Vorlage ebenfalls einverſtanden. 

Abg. Neißhaus (Soc.) nimmt eine gänzlich ab ⸗ 
lehnende Fallung ein. Er ſchildert u. a. die Be- 
handlung des weiblichen Theaterperſonals ſeitens der 
Unternehmer. die Beſtimmungen der Vorlage böten 
gegen ſolche Uebergriffe keinen genügenden . 8 

Dr. Bürklin (General-Intendant des Lol 
. in Karlsruhe, nat.-lib.) giebt das Borhanden- 
fein von Mißſtänden zu, verſpricht ſich aber von 96h 
geberiſchen Maßnahmen nur wenig. Die Zorler Air 
deutſchen Bühnenvereins habe ſchon manches erreicht. 

Rach den Ausführungen der Abgg. Pr. v. nn 
legier-Gilgenburg (Pole), Galler (ſüdd. Bo 75 
und Quentin (conſ.), dem Nachfolger RAT 
fteins, der ſich als nicht ungewandter Re 5 
erweiſt, wurde die un ir + = 3 1 

t, indeſſen ſteht die Beſpre 
N ne Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
bezüglich der Währungsfrage als erſter Gegen 
ſtand auf der Tagesordnung. 
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raſend geberdei habe, 

anti ſich kein Prozeß gegen Madame Menetret 

anſtrengen laſſe. . 
inzersleute in Avrin, be z 

wohnt; erte, wie fie auf ihre Coufine gie 

ſcholten und die ganze Nachbarſchaft ER 
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den Auftritt, als fie den Derluft ihres Derm 1 —— 

erfahren habe, ohne 
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die guimüthige Madame Meneiret, we che 
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vereine gehen nicht wen genug. der Schnaps verkauf 
dieſer Vereine hat zugenommen und Prediger, Staats: 


anwälte und ichter 


Schlußſtein bildet zu der Gedankenreihe, 


Abgeordnetenhaus. 

Die heutige Berathung des Juſtizetats brachte 
Paritätsklagen und Culturkampfreminiscenzen. 
Kuf die Beſchwerde des Centrumsabgeordneten 
Brandenburg beſtritt der Juſtizminiſter Schön- 
ſtedt an der Hand der Statiſtik, daß die Katho⸗ 
fiken bei der Beſetzung von Richterſtellen benach- 
theiligt würden. Sehr heftig und zum Theil 
perſönlich geſtalteten ſich die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den nationalliberalen Abgg. v. Ennern 
und Dr. Sattler einerſeits und den Centrums 
abgeordneten Dr. Porſch und Irhrn. v. Keereman 
andererſeits. Unter dem Hinweis auf den Fall 
des Paſtors Thümmel wurde vom Centrum 
über die Beſchimpfung der katholiſchen Kirche 
geklagt, während Abg. v. Ennern die, wie er ſich 
ausdrückte, „niederträchtige“ Beſchimpfung der 
proteſtantiſchen Kirche anläßlich der Lutherfeier 
zur Sprache brachte und den Wunſch äußerte, 
den unſeligen $ 166 (Gottesläſterungen, Be- 


ſchimpfung einer der chriſtlichen Kirchen) ganz 


aus dem Strafgeſetz verſchwinden zu laſſen. Er 
erinnerte ferner daran, daß die hatholiſche 
Studentenverbindung in Münſter am 18. Januar 
ein Hoch auf den Zürften Bismarck aus brachte, 
während das Centrum die Bismarckehrung am 
80. Geburtstag abgelehnt hätte. 

Morgen folgt die Fortſetzung des Etats. 


Der Berliner Städtetag. 


Vor acht Tagen hatten ſich in der Reichshaupt- 
ſtadt die Dertreter des Kandelsſtandes Deutſch— 
lands verſammelt, um gegen die Angriffe zu 


proteſtiren, welche durch das Börſengeſetz und bei 


den Derhandlungen im Reichstage üver daſſelbe 
gegen ihre Ehre geſchleudert worden ſind unter 
dem Motto: Nirgendwo wird mehr gemogelt als 


an der Börſe und auf dem Rennplatz. Am 
Sonntag waren es die Vertreter von 64 preußiſchen 


Städten, die ſich auf Einladung des Berliner 
Maaiftrats verſammelt hatten zur Abwehr gegen 
die ſchwere Schädigung, mit der ſie durch das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz bedroht werden. In der 


Einmal müffe es doch au rochen werden, daß 
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ein Hindrängt, weiche die Intereffen der täte 

ſchen Bevölkerung „mebt und mehr zu deeinſcüchtigen 
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ben Mill, ſo werden die Herren im Miniſterium glauben, 


daß wir damit einverſtanden find. Alfo rühren wir 
uns endlich auch einmal und machen wir heute einen 
kräftigen Anfang damit. Denken wir an den alten 


Wahlſpruch unſeres hohenzollernſchen Herrſcherhauſes: 


„Ausgleichende Gerechtigkeit für alle“ und noch an 


einen anderen Wahlſpruch, den unfer Kaiſer, wie wir 


neulich laſen, niedergeſchrieben hat und 97 a den 

er mir in 
unjerer heutigen Abwehr folgen: „Wer Gott vertraut 
und feſte um ſich haut, hat nicht auf Sand gebaut.“ 

Die Städte haben bisher ſchon für ihr Bolks- 
ſchulweſen unverhältnißmäßig große Opfer ge- 
bracht, weil fie in der Ausrüftung ihrer Jugend 
mit guten Schuikenntniſſen die unerläßliche Be- 
dingung einer gedeihlichen Entwickelung erblicken. 
Sie ſind damit gegen den Verdacht geſichert, daß 
es ihnen an Opferwilligkeit für die Volksſchule 
fehle. Koffentlich hat dieſer letzte Dorftoß die 
Wirkung, daß das ſtädtiſche Bürgerthum ſich 
endlich aus der Lethargie aufrafft, der es ſeit 
langer Zeit verfallen iſt, und daß die fataliſtiſche 
Auffafjung, die in den Worten: „Es nützt doch 
nichts“, Ausdruck findet, endlich abgeſchüttelt 
wird. Der Kaiſer hat kürzlich in dem Dank- 
ſchreiben auf die Adreſſe der Aelteften der Berliner 
Kauſmannſchaft zum 27. Januar gejagt, er hoffe, 
daß es den Bemühungen ſeiner Regierung bei 
weiſer Mäßigung der betheiligten Kreiſe in Ver- 
folgung von Sonderintereſſen gelingen werde, die 
zur Zeit ſich fühlbar machenden Gegenſätze auf 
wirthſchaftlichem und ſocialem Gebiete all- 
mählich auszugleichen und allen Erwerbs- 
zweigen unſeres Volkslebens eine gedeih- 
liche Entfaltung zu ermöglichen. dieſes 
kaiſerliche Wort hat in weiten Kreiſen des Volkes 
freudigen Wiederhall gefunden. durch das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz der preußiſchen Regierung 
FF o A VTV SEES EIS CEO | 
Frau herbeigeholt, fie nicht ausgelöſt und ihr ein 
Obdach gegeben hätte. 

Nun ward Fonorine Menetret aufgerufen, und 
Alles ſah erwartungsvoll auf das junge Mädchen 
in Trauerkleidern, das jetzt vor die Schranken 
trat; man wußte, fie war die eigentliche An- 
klägerin von Euphrofpne Mercier; dieſe maß ſie 
mit einem haßerfüllten Blicke, Honorine gab ihr 
ein Lächeln eiſigſter Derachtung zurück, dann 
wandte ſie ihr den Rücken und machte, ihre Augen 
auf Richter und Geſchworene richtend, ihre Aus- 
ſage. In klarer, anſchaulicher und in ihrer 
Schlichtheit rührender Weiſe gab ſie eine 
Schilderung des glücklichen Lebens, das ſie und 
ihre Geſchwiſter in der Dilla Cöleſtine mit Madame 
Tonnelier und Madame Menetret geführt, ſowie 
von der Krankheit und dem Tode der erſteren. 
Dann erzählte fie von der Ankunft Euphroſyne 
Merciers, mit welcher der Unfrieden und die 
Zerrüttung in der Villa Cöleſtine ihren Einzug ge- 
halten, dennihreſehr gute, aber etwas ſchwache Tante 
ſel durch die gehäfligen Angriffe ihrer Couſine 
völlig aus dem Gleichgewicht gebracht worden; ſie 
hätte ihr am liebſten die Hälfte des Dermögens 
gegeben, hätte die Pietät gegen die verſtorbene 
Tante Tonnelier ſie nicht davon zurückgehalten, 
die oft erklärte, dieſe ungerathene Tochter einer 
ungerathenen Schweſter jolle keinen Pfennig von 
ihrem Gelde erhalten. Hier ſprang Euphroſyne 
auf und wollte Konorine unterbrechen, der 
Präfident gebot ihr jedoch, ſich till zu verhalten, 
und das junge Mädchen fuhr fort, erregt durch 


Courier. 


em Volke. 


egrüßungsrede erklärte Oberbürgermeiſter Zelle: 
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einer großen Flotte, 
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Inſeraten » Annahme 
Retterhagergafie Rr. . 
Die Expedition iſt zur An 
nahme von Inſeraten Ber⸗ 
mittags von 8 bis Nath⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt Annoncen⸗Azen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a M., Stettin 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler. R. Steinet, 
L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 


Inſeratenyr für 1 ſpaltige 

Zeile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabait, 


fühlen ſich aber die Städte zurückgeſetzt und be⸗ 
nachtheiligt. Ohnehin iſt durch das 4 ſchlechte 
Mahlgefeg den Vertretern des platten Landes 
im Abgeordnetenhauſe die ausſchlaggebende 
Stellung geſichert und den ſtädtiſchen Vertretern 
der Antheil an der Geſetzgebung, der ihnen nach 
ihrer Einwohnerzahl und ihren finanziellen 
Leiſtungen für den Staat gebührt, verſchränkt. 
So iſt es dahin gekommen, daß, wie die „Barm. 
Zig.“ neulich ſchrieb, „die Steuerlaſt für die 
Städte, die parlamentariſche Macht für das 
platte Land“ iſt. Der Beſchluß, einen allgemeinen 
preußiſchen Städtetag zu begründen, zeigt, 
daß die Vertreter der Städte eniſchloſſen find, 
einer einſeitigen Richtung in der Geſetzgebung 
Widerſtand zu leiſten. daß es dahin kommen 
mußte, daß die Gegenſätze fo ſcharf heraustreten, 
bedauern wir lebhaft. Wir ſind noch immer der 
Ueberzeugung, daß die Intereſſen von Stadt und 
Land, die trotz alledem auf einander angewieſen 
find, keine gegenſätzliche, ſondern in der Haupt- 
ſache gemeinſame find. daß die Gegenſätze gerade 
bei einem Geſetz für die Dolksſchule zum Aus- 
druck kommen mußten, iſt beſonders bedauerlich. 
Wir geben uns auch heute noch der Hoffnung 
hin, daß es gelingen wird, über das wichtige 
Geſetz eine Verſtändigung herbeizuführen. 


Die Intriguen hinter den Couliſſen. 

Daß die Miniſtertzriſengerüchte in Zuſammen⸗ 
bang mit dem kaiſerlichen Telegramm an den 
Präſidenten Krüger in der Budgetcommiſſion zur 
Sprache gebracht worden ſind, wird hoffentlich 
eine gewiſſe Wirkung nicht verfehlen. Es iſt durch⸗ 
aus angezeigt, daß dieſe Treibereſen aus dem 
Halbdunkel hinter den Couliſſen in die volle 
Oeffentlichkeit hervorgehogen wurden. Wenn 
zwiſchen den verantwortlichen Stellen Erwägungen 
darüber gepflogen werden, ob die Derftärkung 
der deutichen Marine in einem raſcheren Tempo 
nothwendig und möglich ift, jo iſt dagegen nichts ein⸗ 
zuwenden. Offenbar liegt aber auch dieſes Mal 
wiederum ein Derfuh un verantwortlicher Per- 
ſonen vor, gewiſſe Neigungen auszunutzen, um 
unbegueme Rathgeber des Kaiſers aus dem 


Sattel zu heben und eine Politik zu infceniren, 


die Deutſchlands Stellung zum Auslande in ge- 
fährlicher Melle compromittirt und im Innern zu 
einem let führen droht. Den 


Dur bert e Unterhalt 
commillion heinen Zweifel übrig gelaſſen, 
ſeldſt in der conſervaiven Partei, wie der Ab- 
geordnete v. Maſſow erklärte, ſehr piele Freunde 
als eines Mittels, eine 
Abenteuerpolitik in Scene zu ſetzen, nicht vor⸗ 
banden fein würden. Der Staats ſecretär des Aus- 
wärtigen hat allerdings eine vorher formulirte, 
alſo ſorgfältig erwogene Erklärung zu Protokoll 
gegeben, in der die Abſicht einer grundſtürzenden 
Aenderung der auswärtigen Politik mit Ent- 
ſchiedenheit in Abrede geſtellt wird. Freilich — 
wenn die Intriguen, von denen geſprochen 
wurde, morgen oder übermorgen einmal von 
Erfolg ſein ſollten, ſo würden die Erklärungen 
des gegenwärtigen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, der es ſorgfältig vermied, auf 
die Kriſengerüchte einzugehen, vergeblich ſein. 
Wahrſcheinlich war die Erörterung in der Budget- 
commiſſion nur eine vorbereitende: man hat den 
Boden abgeſteckt, auf dem im Plenum auch die 
1 der auswärtigen Politik discutirt werden 
ollen. 


Kein Cartell! 


Die „Kreuzzeitung“ ſetzt den Hoffnungen auf 
Wiederauferſtehung des Cartells, welches manche 
an den Austritt Stöckers aus der conſervaliven 
Partei knüpften, einen Dämpfer auf. „In 
Wahrheit — ſagt die „Kreuizlg.“ — ſtehen die 
Dinge, wie das amtliche Parteiorgan in der 
ſchärfſten und klarſten Weiſe betont hat, fo, daß 
niemand in der conſervativen Partei auch nur 
im entfernteſten daran denkt, Stöckers Scheiden 
zum Ausgangspunkt einer Maßnahme in der 
Richtung des Cartells zu machen. Ganz abge- 
ſehen von allem anderen wird es zur Zeit an 
jedem praktiſchen Anlaß dazu fehlen. Was im 
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den Zwiſchenfall oder durch den Gegenſtand der 
Darſtellung, in weit lebhafterer Weiſe als bister 
den Kergang der Dinge zu beſchreiben. Ihren 
Schreck, als fie, von einem Ausfluge mit den 
Freunden vom Girsperger Hof nichts ahnend heim- 
kehrend, Euphroſyne in der Billa Cöleſtine als 
Gaſt oder vielmehr als Hausgenoſſin gefunden; 
das rückſichtsloſe, herrſchſüchtige Auftreten der⸗ 
felben, und wie ſie es verſtanden, die arme Tante 
einzuſchüchtern und ihr auch religiöſe Skrupel } 
erregen, ſo daß dieſe ſchon nach wenigen Tagen 
keinen Willen mehr gehabt und, wenn ſchon 
unter Seufzen und Thränen, alle ihre An- 
ordnungen gutgeheißen habe. Madame Mercierg' 
Beſtreben ſeſ von Anfang darauf gerichtet ge- 
richtet geweſen, die Tante ganz allein in Ihre 
Gewalt zu bekommen und Alles von ihr zu ent 
fernen, was Einfluß auf ſie üben oder woran fle 
einen Halt finden konnte. Sie ſchnitt den lang- 
jährigen, freundſchaſtlichen Derkehr mit der Ja. 
milie Candidus ab, fie ſetzte es durch, daß Ihre 
Schweſter Sidonie nach Lyon in eine Penſton ham, 
„Sie waren auch mit dieſer Maß regel unzu⸗ 
frieden?“ erwiderte der Präfident. 

„Ich war es damals, obgleich ich mit der 
Wirkung, die der Aufenthalt in Cgon auf meine 
Schweſter ausgeübt hat, ſehr zufrieden din“, er- 
widerte Honorine mit ſtolſem Freimuth, „doch 
das gehört wohl kaum hierher.“ 

„Vielleicht nicht“, verſetzte der Präfident; „fahren 


Sie fort.“ (Fortfegung folgt.) 


PORN 


Dftfee iſt dem Chef der Marineftation der Oſtſee, 
Diceadmiral Thomſen nachſtehende telegraphiiche 
Ordre des Kaiſers vom 6. Februar d. J. zu- 
gegangen: 

Da eine neue Race Jacht „Meteor“ im Begriffe 
fleht, vom Stapel zu laufen, muß ich mich, wenn auch 
ſchweren Herzens, von meinem braven alten Kutter 
trennen. Ich will ihn aber in guten Händen wiſſen, 
die ihn mit Liebe und Refpect pflegen, wie er es nach 
ſeinen herrlichen Erfolgen verdient. Ich übergebe ihn 
daher der Station der Oſtſee mit der Hoffnung, daß 
es ihr gelinge, manchen guten deutſchen Yadıt- 
matroſen auf ihm auszubilden und noch manches Jahr 
ihn im Kampfe das Ziel paſſiren zu laſſen. Er heiße 
von nun an „Komet“. Sie als Chef der Station 
ſollen die Leitung der Nacht übernehmen. 

Wilhelm J. R. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bliffingen, 10. Febr. (Tel.) Der Bremer Dampfer 
„indenfels“, von Antwerpen nach Bombay beſtimmt, 
ſtieß während dichten Nebels mit dem engliſchen 
Dampfer „Buſubee“ zuſammen. die Mannſchaft 
wurde gerettet. der Dampfer „Lindenfels“ kehrte 
mit beſchädigtem Bug hierher zurüch. 

Suez, 10. Febr, Das Transportſchiff „Victoria“ 
ift mit Dr. Jameſon und den Offizieren an Bord N 
heute Nachmittag in den Kanal eingelaufen, die ö 
Durchfahrt iſt aber zur Zeit durch ein auf Grund 
gerathenes Petroleumſchiff gefperrt. N 


Coloniales. 

* Der ſtändige Kusſchuß des Comités für 
den Bau einer deutſch-oſtafrikaniſchen Central ⸗ 
bahn hat am Freitag wieder eine Sitzung abge- 
halten, in welcher die von dem Delegirten Herrn 
Geh. Rath Bormann eingeſandten Pläne und 
Erläuterungen zur Vorlage gelangten. Die Linie 
iſt im Einverſtändniß mit dem Gouverneur von 
Wißmann entworfen und ſoll hiernach die Bahn 
in Dar-es-Salaam ihren Ausgangspunkt nehmen, 
die fruchtbare Landſchaft Ukami aufſchließen und 
über Mpupua nach Tabora geführt werden, von 
wo ſie ſich geradlinig bis zum Tanganikaſee 
fortgeſetzt, während eine Abzweigung zum Süd- 
ende des Dictoria-Nuanza führt. Herr Bormann 
iſt auf der Rückreiſe in Kairo erkrankt, befindet 
ſich jedoch in der Beſſerung. die ſpecielle Tra- 
cirung des erſten Bauabſchnitts von der Küſte 
bis Ukami ift in den Händen des Premiertieute- 
nants Schlobach. derſelbe wird vorausſichtlich 
mit dem Februardampfer von Dftafrike abreiſen 
und wird dann alles Material für eine Vorlage 
an den Reichstag in den Händen des Comites fein. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 11. Februar. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 12. Februar, f 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig verändert, vielfach Niederſchlag. Leb- 
hafter Wind. 


ſagen. Zufälliger Weiſe habe ich nur zwei Vor- 
namen, Eugen und Heinrich, welche auch die 
Bornamen der Führer der freifinnigen Partei 
bilden, und da war es mir jehr angenehm, 
Herrn Rickert auch einmal meine Freude dar- 
über auszuſprechen, daß er ſich ſowohl mit 
Geſchich und Zleiß wie auch mit Sachkenntniß 
an dieſen Verhandlungen betheiligt hat.“ 


Zu Gunſten eines in Berlin zu errichtenden 
Polenheims haben die vereinigten polniſchen 
Sokol-(Zurnerjvereine von Berlin und Char- 
lottenburg einen Aufruf ergehen laſſen. Die 
Sammlungen zu dieſem Zwecke ſollen durch 
größere zuwendungen aus der Provinz, ſowie 
auch aus dem Auslande bereits eine fo anjehn- 
liche Summe erreicht haben, daß das Unter- 
nehmen geſichert erſcheint. 


* Die Stützen der Regierung, Unter dieſer 
Ueberſchrift enthält das Organ des Bundes der 
Landwirthe folgenden bezeichnenden Satz: „Ein 
ſächſiſches focialdemokratifches Blatt bekannte ein- 
mal ohne Rückhalt, die Socialdemokratie ſei 
Gegnerin der Schutzzollpolitik, weil dadurch eine 
Derlangſamung der Entwicklung zum Kladderadatſch 
hin bewirkt werde, ſie ſei aber Anhängerin der 
Kandelsverträge, weil durch ſie die Herbeiführung 
der borbedingung der3ukunftsgefellfhait(!) 
beſchleunigt werde. Ahnt man nun, weshalb 
die Socialdemokraten in der Bekämpfung des 
Antrags Kanitz und in der Ablehnung des 
Bimetallismus „Stützen der Regierung“ ſind? — 
(Commentar zu dieſer Aufforderung zur „Ahnung“ 
iſt wohl überflüſſig.) 


Wegen vielfacher Unterſchlagungen ißt der 
Jeldwebel Werner vom Königin Augufta-Re- 
giment in Spandau am Sonnabend verhaftet 
worden. Er hatte die Spargelder der Unter- 
Offiziere feiner Compagnie zu verwalten. Die an 
ihn abgelieferten Beträge hat er nun ſeit zwei 
Jahren nicht bei der Sparkaſſe zinsbar angelegt, 
ſondern für ſich verbraucht. Er hat dadurch im 
ganzen 800 Mk. veruntreut. Als die Sache 
herauskam, mollie er ſich erſchießen; fein Haupt- 
mann entriß ihm aber noch im letzten Augenblick 
den Revolver. 


Soldatenmißhandlung. Das Militär- 
bezirksgericht in München verurtheilte ſechs Sol- 
daten, die an einem Stubengenoſſen das „Wickeln“ 
Baar hatten, zu Gefängnißſtrafen von 14 bis 
0 Tagen. der Mißhandelte hatte ſich geweigert, 
zur „Einweihung“ einer neu angeſchafften Uni- 
form Bier zu bezahlen, wurde deshalb Nachts im 
Schlafe überfallen, es wurde ihm die Decke über 
den Kopf gezogen und ſein Körper mit den 
Kushklopfſtöcken barbariſch bearbeitet. 


* Gegen die ſächſiſche Wahlrechts vorlage. 
In der jüngſten Verſammlung des Vaterländiſchen 
Dereins in Leipzig theilte ein Redner mit, der 
Geheimrath Profeſſor Dr. Sohm, der jüngft bei 
der Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches als 
Regierungs-Commiſſar im Reichstage ſprach, habe 
ihn zu der Erklärung ermächtigt, daß er ſich nach 
ſeiner Rückkehr aus Berlin ſofort thatkräftig der 
Bewegung gegen die Wahlrechtsvorlage der 
ſächſiſchen Regierung anſchließen werde. 


Wie der „Lokal-Anzeiger” wiſſen will, hat 
Hammerſtein, als ihm von der Rede Kröchers im 
Abgeordnetenhauſe erzählt wurde, geſagt: „Sehen 
Sie, gerade dieſer Herr iſt mit anderen beſonders 
bemüht geweſen, mich zu einer Reife über den 
Ocean zu beſtimmen“. Als Kröcher gefragt 
wurde, wie mir zu helfen ſei, hat er geantwortet: 
„Lammerſtein können nur die Mittel zur An- 
ſchaffung einer Piſtole oder zur ſicheren Ueber ⸗ 
fahrt über den Ocean helfen“. Hammerſtein gab 
wiederholt der Anfiht Ausdruck, daß feine 
Parteigenoſſen deshalb ſo erbittert auf ihn ſeien, 
weil er nicht über den Ocean gegangen ſei. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Febr. Wie die „Berl. Neueſten 
Nachr.“ aus guter Quelle erfahren, wird die 
Kaiſernacht „Hohenzollern“ anfangs März aus- 
gerüſtet fein und dann mehrere Tage Probe- 
fahrten abhalten. Nach Beendigung derſelben 
ſoll die Jacht bereit ftehen, um Mitte März mit 
dem Kaiſer eine Mittelmeerreiſe anzutreten. Als 
erſtes Ziel iſt Neapel in's Auge gefaßt, von dort 
ſoll die Reiſe nach Corfu gehen. 

Berlin, 10. Febr. der Director des Bundes 
der Landwirthe Suchsland hat ein „ſtreng ver- 
trauliches“ Rundſchreiben an die Mitglieder 
des Bundes verſandt, in dem aufgefordert 
wird, im Hinblick auf die Ablehnung des An- 
trages Kanitz und auf die Art und Weiſe, wie 
der Antrag von den Herren am Bundesrathstiſche 
bekämpft worden ſei, zu einer impoſanten Aund- 
gebung, zu einer General - Derſammlung am 
18. Februar in Berlin zu erſcheinen und dadurch 
den Beweis zu liefern, daß man eniſchloſſen ſei, 
den Kampf muthig auf der ganzen Linie weiter 
zu führen. Jeder möge es als feine Pflicht er- 
achten, zu beweiſen, daß der deutſche Bauer ſich 
ſo leicht nicht einſchüchtern läßt. „Alle Mann auf 
Deck!“ ſei die Parole. 

Berlin, 10. Febr. Zur Förderung des Baues 
von Kleinbahnen ſoll nach den Berliner Polit. 
Nachr.“ ein weiterer, den vorjährigen Betrag 
von 5 Millionen noch überſteigender Credit vom 
Landtag erfordert werden. 


Berlin, 11. Febr. In 14 großen, zahlreich be- 
ſuchten, öffentlichen Verſammlungen wurde 
geſtern Abend der ſofortige allgemeine Ausftand 
der Schneider und Schneiderinnen der Con- 
fectionsinduſtrie beſchloſſen. Gefordert werden 
vor allem die Errichtung von Betriebswerkſtätten 
und feſte, bedeutend erhöhte Lohnſätze. Nach der 
„Nat.-31g.“ erkannten die Referenten ſämmtlich 
an, daß die Herren Profeſſoren Schmoller und 
Delbrück und der Oberbürgermeiſter Zelle lebhaft 
bemüht geweſen ſeien, eine Einigung herbeiju- 
führen. Mit der Unterſtützung durch Geldmittel 
ſei es vorläufig noch ſchlecht beſtellt. 


Umfangreiche Unterſuchungen finden, wie 
der „Vorwärts“ berichtet, gegenwärtig bei der 
10. Compagnie des Garde -Füſilier - Regiments 
in der Cpauſſeeſtraße ſtatt, und zwar handelt es 

dabei um vermuihliche Beruntreuungen auf 
der Compagnie - Bekleidungskammer. der erſt 
kürzlich zum Compagniechef ernannte Hauptmann 
revidirte unvorhergefehen die Kammerdeſtände 
und dabei ftellie es ſich heraus, daß dieſe nach 
dem Kammerbuch und der Inventarientafel nicht 
vellzählig vorhanden waren. Die Sache iſt natür- | feiner 
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nierſuchung wurde eingeleitet, in aller Stille for! trat er, da jeine Eltern ihn fallen ließen, die 
us und in Folge der Ergebnifje dieſer Unter- übliche Reife ler — en RL 
uchung in der Aammer-Unteroffiier durch ein | über den Ocean an. In der Bundesarmee der 
hriegsgerichtlihes Erkenntniß zu mehreren Mo- Vereinigten Staaten fand der weſtſäliſche Adels- 
naten Gefängnif verurtheilt und bereits in das | ſohn eine Zeit lang unterkommen als Trompeter, 
Feftungsgefängnif; nac. Spandau transportirt | Später bekam er wieder Gehnfuht nach der 
worden. Trotz dieſer Beſtrafung iſt die Unter- Heimath, er kehrte zurück und wußte es durch- 
ſuchung noch nicht beendet, da ſich neue Be- zuſetzen, daß er in die ſächſiſche Armee aufge- 
laſtungsmomente ergeben haben ſollen, fo daß nommen wurde, Als ſächſiſcher Tandwehroffizier 
vorausfictlih noch mehrere Unteroffijiere und | und conſervativer Vertrauensmann ſpielte er in 
auch Mannſchaften in kurzer Zeit die Reife nach | den letzten Jahren im politiſchen Leben des König- 
Spandau unfreiwillig antreten werden. reichs Sachſen eine bedeutende Rolle als rede- 
Liberale „Negation“. Die Behauptung | gewandter Agitator der conſervativen Partei. 
des landwirthſchaftlichen Miniſters in Bezug auf | Dor Monaten ſchon mußte er wegen ehren- 
die faſt ausſchließlich negative Thätigkeit der | rühriger Handlungen feine Ehrenämter nieder- 
Freisinnigen in Sachen, welche die Candwirth- legen. Nach einer erſten Ege mit einer Schau- 
ſchaft angehen, find bekanntlich im Abgeordneten- ſpielerin heirathete er eine Freiin v. Dörnberg zu 
hauſe ausführlich widerlegt worden. Bel Gelegen- Kerzberg. 
heit der Beſprechungen des landwirthſchaftlichen In Weimar hatte ein Major 3. D. entdeckt, 
Meliorationsfonds hat auch ein confervativer daß der dortige Pfarrer Graue nicht den vor- 
Abgeordneter in Bezug auf diefe Frage dem Ab- ſchriftsmäßigen Glauben habe, und hatte Anzeige 
geordneten Rickert eine ziemlich gute Cenſur er- eritattet, Die Gemeinde des Herrn Graue ant- 
theilt. Der Abg. v. Brockhauſen (Candrath von | wortete mit Auflegung einer Bertrauensadreſſe, 
Dramburg) ſagie u. a: die, von 1500 Unterſchriften bedeckt, am Sonn- 
zich muß dabei auf die Entftehung des | tag dem Pfarrer überreicht wurde. Und am 
Dotanonsgeſetzes zurückgreifen (1875) und hatte Sonntag hörte auch der Großherzog von Weimar 
die Abfiht, auch von hier aus einmal dem | die Predigt des Herrn Graue. 
Irn. Abg. Rickeri als Referenten der Commiſſion Bulgarien. 


ür das Dotationsgeſetz etw 
| e eimas Angenehmes zu Gofia, 11. Febr. Der bulgarifhe Minifter- 


präſident Stoilow verabſchiedete ſich vor feiner 
geſtrigen Abreiſe aus Konſtantinopel von dem 
Sultan und erhielt hierbei das Geſchenk des 
Sultans für den Fürſten Ferdinand. Als Ab- 
geſandte zu den Feierlichkeiten der Umtaufe des 
Prinzen Boris find zwei Diviſions - Generale 
delegirt worden. 
Afrika. 


Pretoria. 11. Febr. Präfident Krüger ver- 
ſtändigte ſich mit dem Gouverneur der Capcolonie 
Robinfon dahin, daß er bereit ſei, England zu 
beſuchen, vorausgeſetzt, daß die Angelegenheiten, 
worüber Verhandlungen mit der engliſchen Re- 
gierung ſtattfinden ſollten, vorher definitiv feft- 
geſetzt würden. 

Die Meldung, daß Präſident Krüger be- 
ſchloſſen habe, der Einladung der britiſchen 
Regierung, nach London zu kommen, Zolge 
zu leiſten, verurſacht in England eine angenehme 
in dem à capella - Sextett, konnte aber Ueberraſchung. Die „Times“ meint, Krüger habe 
nicht hindern, daß es in den Nachſätzen damit einen Beweis feiner Aufrichtigkeit und 
beide Mal ziemlich kraß in das Gebiet der ſeiner Regierungskunſt gegeben, denn die wahren 
Diffonanyen fidh verirrte. Der Situation wenig Intereſſen feines Landes erheiſchten ge⸗ 
entſprechend iſt übrigens auch die — allerdings bieteriſch eine vollkommene Verſtändigung mit 
„traditionelle“, — concerimäßige Aufftellung der Großbritannien. Die befte Meife, eine jolhe Ber- 
ſechs Sänger in Reih und Glied. — Fri, Kübſch ſtändigung zu erzielen, ſei zweifelsohne die per- 
war wie im Vorſagre eine muntere, zierlich ſönliche Beſprechung mit dem Staatsſecretär 
hokettirende, durch Gefang und Spiel gefällig Chamberlain. Wenn es ihm gelinge, die Zu⸗ 
unterhaltende Marie, Ihr eiferfüchtiger Partner flimmung des Bolksraads zu feiner Reife zu er- 
Deter Jwanow wurde von Hrn. Felſch fo er- langen, werde er eine ſehr freundliche Begrüßung 
götzlich und erfriſchend dargeſtellt, wie man ihn in England finden. fi 
bier lange nicht gefehen. Die kleineren Rollen Die „Daily News“ ſchreibt, Krügers Beſuch in 
der biederen Frau Brown und des Oſſtzters London würde den Beweis liefern, daß er nicht 
waren bei Frl. Kutſcherra und Herrn Arnold wünſche, für immer den deuticen Reiterftiefel 
Lange wohlaufgehoben; Chöre, der flotte Hol anzuflegen. 
lchuhtanz des Ballets und die Befammtleitung 
durch gerrn Kapellmeiſter Bruck ſehr aner Bon der Marine. 
kennenswerth. In Betreff der ſchon gemeldeten Ueberweiſung 

— der Nacht „Meteor“ an die Marineftation der 


Derein mit den Mittelparteien im nationalen 
Intereſſe erreicht werden kann, wird ſich leicht 
auch ohne jede beſondere Vereinbarung erreichen 
laſſen. Wo die äußeren Vorausſetzungen aber 
mangeln, können die wärmſten Beziehungen 
nichts nützen. So ſieht es in dem Reichstage 
von 1893 aus. Ein Cartell, daß das Centrum 
unberüchkſichtigt ließe, wäre nichts als ein bloßes 
„Salon-Cartell“, d. h. ein ſolches, an dem ſich 
nur außerparlamentariſche Dilettanten freuen 
könnten, die in der „ergebenen“ Preſſe aller ⸗ 
dings die Führung haben und mit erſtaunlicher 
Anmaßung über Dinge reden, von denen fie gar 
nichts verſtehen.“ 

Für das Cartell liegen die Dinge freilich nicht 
beſonders günſtig. Was aus den Conſervativen 
noch wird, kann zur Zeit noch niemand wiſſen. 
Wir ſtehen erſt am Anfang der in derfelben vor- 
handenen Kriſis. 


Das Centrum und das bürgerliche Geſetzbuch. 
Als der Abg. Spahn bei der Berathung des 
bürgerlichen Geſetzbuchs im Reichstage die Be- 
denken gegen die Aufnahme der Beflimmungen 
über die Civilehe in weſentlich milderer Form 
als zuvor fein Fractionsgenoſſe Rintelen geltend 
machte, meinte man, hier und da aus dieſem 
Umſtande ſchließen zu ſollen, daß es dem Centrum 
mit der Drohung, von der Entſcheidung über die 
Eherechtsfrage fein endgiltiges Botum zu dem ge- 
lammten Entwurf abhängig zu machen, nicht ganz 
ernſt ſei. Dieſe Hoffnung ſcheint beinahe eine trüge- 
riſche zu fein. die „Augsb. Poſtzig.“ meldet 
nämlich ſoeben, der baieriſche Episcopat habe 
eine Eingabe an das Minifterium gerichtet, 
um gegen die Verletzung der religiös - kirchlichen 
Grundſätze über das Ehereht im bürgerlichen 
Seſetzbuch Einſpruch zu erheben. Der preußiſche 
Episcopat habe einen gleichen Schritt gethan. 
Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung des ſüddeutſchen 
Eentrumsorgans, jo wäre das dazu angethan, 
die Freunde des Zuſtandekommens des großen 
Werkes mit Beſorgniß zu erfüllen. Denn es iſt 
keineswegs ausgemacht, daß ohne das Centrum 
die Vorlage eine Mehrheit finden wird. Und 
andererfeits werden Bundesrath und Reichstag 
auf den Wunſch des Centrums, den Abſchnitt 
über das Eherecht aus dem Entwurf ganz aus- 
zuſchelden. unmöglich eingehen können. 


Oberſtkämmerer und Stöcker. 


In der „Kreuntg.“ veröffentlicht Chriftian Kraft 
Erbprinz von Hohenlohe - Dehringen eine Er- 
klärung, Herr Stöcker habe ſich geirrt, als er 
am Freitag Abend in der Derſammlung der 
Ehriftlih-Gocialen gejagt habe, er (Erbprinz von 
Hohenlohe) habe im Reichstage privatim krhlärt, 
man denke ſich bei Hof aus, wie man Herrn 
Stöcker von der conſervativen Partei ſcheiden 
ſolle. Das beftätigt auch Herr Stöcker, indem er 
feine Keußerung dahin berichtigt, Prinz Hohen- 
lohe, der Oberftkämmerer, die höchſte Charge am 
Hofe, denke ſich im Reichstage aus, wie er ihn 
Pie. von der conſervativen Partei ſcheiden 

ſolle. Auf den Wortlaut kommt es übrigens 
nicht an. der Oberfikämmerer Prinz Hohenlohe 
1 iſt die hochgeſtellte Perſönlichkeit, die nach früheren 

; Jeitungsmittheilungen beauftragt war, das 
Material zur Beleuchtung des Thun und Laſſens 

des Herrn Stöckers zu me und an höchſter 

8 File vorzulegen. ONDEM ger Sie, Sawauf 
N DICH, dead ichta andere le 

Oetreuen klar zu machen, daß der Elfer - Aus- 

ſchuß feinen Austritt aus der Partei gewiſſer⸗ 

maßen auf allerhöchſten Befehl veranlaßt habe. 


* 


* 

Conferenz. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler fand heute Vormittag 
im kleinen Sitzungsſaale des Aal. Oberpräfidiums 
eine Beſprechung behufs Uebernahme des Jenkauer 
Stiftes auf die Stadt Danzig ſtatt. An derſelben 
betheiligten ſich die Herren Regierungspräfident 
v. Folwede, Bürgermeiſter Trampe, Landrath 
Dr. Maurach, Mitglieder des Curatoriums u. ſ. w.; 
zu feſten Entſchlüſſen kam es indeſſen nicht. Man 
beſprach in der Kauptſache das in Ausſicht ge- 
In ene Grundſtück am Anfange von Langfuhr, 

du igen ui geeignst für- die Plusliung bes 


Inſtituts erachtet wurde. 


* 

* a 
* Eisgang in der Weichſel. Nach einem 
geſtern Nachmittags 4 Uhr eingetroffenen Tele- 
gramm ift bei Thwalowice der Eisaufbruch 
Sonntag Abend 8 Uhr erfolgt, und zwar bei 
3,50 Meter Waſſerhöhe. Geſtern Mittags war 
dort die Weichſel eisfrei, der Waſſerſtand auf 
3,24 Meter gefunken. Aus Warſchau meldet der 
RES Eisaufbruch bei Zawichoſt; Waſſerſtand 


Hammerſtein auf dem Transport. 

Berlin, 10. Febr. Wie der „Cok.-Anz.“ be- 
richtet, hat Irhr. v. Hammerſtein in Brindiſt 
mehrere Briefe an ſeine Angehörigen und andere 
Perſonen ſchreiben dürfen. Die beglaubigten Ab- 
ſchriften ſind bei den Acten. Die Beförderung 
Hammerſteins erfolgte in einem reſervirten Coupe 
zweiter Klaſſe unter Begleitung von mehreren 
1 die ſämmtlich in Civil waren. 
ammerſtein war bei der Abreife ſehr 
nervös und wollte ſich nicht Hand- 
ſeſſeln anlegen laſſen. der Unter-Präfect 
erlaubte deshalb, daß er den Tag über unge- 
leſſelt bleiben darf, Nachts dagegen werden die 
Jeſſeln angelegt. Heute Nachmittags 3 Uhr langte 
der Zug in Aufftein an. Das Coupe wurde ge · 
öffnet, Hammerſtein war ſehr gedrückt. Er trägt 
einen braunen Anzug und ſchwarzen Filzhut. 
Die Shlipsnadel beſteht aus einem goldenen 
Kammer, Der Bezirkshauptmann und zwei 
Gendarmen waren zur Uebergabe anweſend. 
Berlin, 11. Febr. Irhr. v. Hammerſtein iſt 
heute früh 6 Uhr hier eingetroffen und wurde 
alsbald von Transporteuren nach dem Unter- 
luchungsgefängniß Moabit gebracht. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt -Theater. 

Eine Salſon ohne Lortzingſche Spieloper U 
heutzutage ebenſo undenkbar wie Fehr die 8 
Muſikdramen Wagners. Was hier „Lohengrin“ 
und „Tannhäuſer“, bedeuten auf der heiteren 
Domäne Lortzings „Zar und Zimmermann“ und 
⸗Wildſchütz“. Für dieſe Saiſon machte die 3aren- 
oper den Anfang. Ihre unerſchütterliche Beliebt- 
geit zeigte aufs Neue die alsbald ſehr animirte 
Stimmung des Hauſes, wenngleich geſtern nicht 
der Glanzſtern vom ungetrübten Himmel auf die 
Aufführung hernieder leuchtete. Für die renom- 
miſtiſche bürgermeiſterliche Autorität von Saardam 
mußte man die Erinnerung aus früheren Semeſtern 
zum Zeugen anrufen, da Ferr Mitler augen- 
und ohrenſcheinlich gegen eine bedeutende 
Indispofition kämpfte, die ihn nur im 
zweiten Akt zu ſchärferer mufikalijher und 
* Charahkteriſtin, für welche dieſe 

ur in der ganzen komiſchen Opernliteratur 
vorbildlih if, kommen ließ. Am meiſten litt 
unter dem ſümmlichen Mißbehagen des Sängers 
die berühmte Auftrittsarie, die er viel matter als 
Bet pointirte. Im dritten Act war die 

nionirung einige Male recht ſchwierig und von 
heijerem Klange. Für den Zaren geſellte ſich bei 
Ferrn Beeg zu dem Bortheil einer imponirenden 
Erscheinung derjenige einer ausgiebigen klang⸗ 
kräftigen Stimme, nur erhielt fein Geſang öfter 
eine elwas zu weiche Inriihe Färbung und im 
Deſen gab er den Peter Nichaelow zu gutmüthig. 
Kerriner aller Neußen kann ſouveräner 
auftreten, im Jorn ſein Temperament elementarer 
offenbaren. Das Zimmermannslied im erſten Act 
lang Here Reeg rechl friſch belebt, die bald darauf 
foigende Doppelarie in As- dur und F-dur ſchenkte 
er ſich und uns, was hein Dorwurf ſein foll, da 


* * 

Bezirkstag. dem am 17. d. M. in Graudenz 
ſtattfindenden Bezirkstag weſtpreußiſcher Bau- 
innungen wird als Vertreter des Herrn Handels- 
miniſters Hr. Geh. Oberregierungsraih dr. S ieffert 
aus Berlin beiwohnen. 

* 
2 * 

* Städtiſches. der neu aufgeſtellte ſtädtiſche 
Bau - Etat für das Wirthſchaftsſahr 1896/97 ent- 
hält im Ordinarium 396 777, im Extraordinarium 
(aus Anleihefonds oder Kapitalvermögen zu be⸗ 
ftreiten) 277 345 Mk. Ausgabe. Das Ordinarium 
iſt gegen das Vorjahr um ca. 40000 NR. 
höher, das Eriraordinarium um 389522 Mk. 
niedriger. Bei Schulbauten find circa 20000 
Dark für Einrichtung beſonderer Cloſet⸗ 
gebäude an ſtädtiſchen Schulen, 20000 Mn. 
für den Erweiterungs⸗Schulbau in Schidlitz, 
45 000 Mk. für den Anbau von 6 Schulklaſſen, 
24 000 DR. für eine Turnhalle und Aula dafelbft, 
60 000 MA. zur Vollendung der neuen Bolks- 
ſchule auf Langgarten angeſetzt. die Cange- 
brücke ſoll eine Neuconftruction aus Eifen- und 
Monierplatten erhalten, und zwar im Jahre 
1896/97 zunächſt auf der Strecke zwiſchen Heilige⸗ 
geift- und Krahnthor, wofür 17 600 Mk. ausgeſetzt 
find. Für einen neuen Belag der Milchkannen⸗ 
brücke find 2700, für den Neubau der Schöwen- 
ſchleuſe 6000, für neue Entwäſſerungs-Anlagen 
in der Dlivaer-, Kirchen- und Sasperſtraße in 
Neufahrwaſſer 9600 Mk. ausgeſetzt. Für 
Pflaſterungen in der inneren Stadt enthält der 
Etat diesmal 45 000 Mk. (12000 Mk. weniger 
als im Vorfahre), desgl. in den Borftädten 
28 000 Mh. (6000 Mk. mehr als im Vorjahre), 
zur laufenden Trottoirlegung wie bisher 
15000 Mk. und zur Herſtellung neuen 
Zrottoirs in der Langgaſſe als be- 
ſonderen Poſten 15 000 Mk. Neue Anſätze 
find ferner 75000 Mh, für eine neue Brücke von 
Aalkort und 9000 Mh. für eine neue Galvator- 
brücke außerhalb des Thores. Zur Neupflaſterung 
mit ſchwediſchen Steinen ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen die Strecken kleine Mühlen gaſte Nr. 1 
bis 4. an der großen Mühle Nr. 50, 
zwiſchen Thornſche Brüche und Afs;brüce, 
Ochſengaſſe und Nonnengaſſe; in Neufayrmafier: 
Olivaerſtraße zwiſchen Wolter - und Kirchenſtraſze 
und Käfergang: in Langſuhr Bruns hö fer Weg 
ferner Aneipab ſüdliche Seite. — Für Trottoir 
legung in Granitplalten find in Arsfiht ger 
nommen: Große Nonnengaſſe öſtliche Geite 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 11—15, Judengeſſe ſüd. 
weſtliche Seile. = 


Vortrag des Herrn v. Jin. Der Vor- 
trag des Herrn Oberſilleutenani v. Egidn, welcher 
geftern Abend im St we abgeh alien 
wurde, war zwar recht gut beſucht. doch ar — 


— . —— 
Lortzing hier einen wenig glücklichen Zug in's 
Kochdramatiſche verſucht hat, der gewohnheits⸗ 
mäßig unterdrückt wird. das ſeine Wirkung 
faft nie verfehlende Zarenlied, dem man geſtern 
nur noch etwas mehr männliche Ruhe im Ton 
wünſchen mochte, brachte Kerrn B. wohlverdient 
rauſchendes Dacapo-Berlangen. Warum er 
demſelben nicht durch Wiederholung der ihm 
ſo ſchön gelungenen Schlußſtrophe entſprach, 
ſtatt mit der Lortzing - Apoſtrophe, die 
zu dem Zarenliede und zu der Gituation, 
in der Peter es fingt, wie die Jauſt auf's Auge 
paßt, blieb uns bei aller Vertiefung in die 
Theaterlogik ein Räthfel. Der hohen Diplomatie 
der drei Großmächte gelang es nicht, im Muſika- 
liſchen entente cordiale zu erzielen; der Am- 
bafjadeur Englands, deſſen diplomatiſche Kniffe 
pflichtmäßig zu ſcheitern haben, ſtützte nach 
Möglichkeit die Harmonie der Klangintereſſen 


‘ 


amt jene große Fülle zu bemerken, wie bei dem 
witen Vortrage. der Redner ging davon aus. 
daß durch das Volk ein ſehnendes Verlangen 
nach beſſeren Zuſtänden gehe, daß aber dieſes 
Sehnen noch nicht in Erfüllung gegangen jei, 
liege darin, daß wir noch nicht bis zu einer 
gründlichen Wandlung unſerer Grundanſchauungen 
gekommen ſeien. Hierzu könne aber uns einzig 
und allein die Erziehung bringen, die in der 
erſten Kindheit beginne und mit dem letzten 
Athemzuge erft aufhöre. Auf der einen Kelle 
müſſen wir das Recht der Perſönlichkeit 
in dem einzelnen Menſchen ausbilden, auf der 
anderen Seite aber muß jeder Einzelne von dem 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit durchdrungen 
ſein, wir müſſen ausgeprägten Individualismus 
mit weit entwickeltem Univerſalismus verbinden. 
Es folgt daraus die Pflicht für jedes Individuum, 
fit innerlich jelbit vorzubereiten und daran zu 
arbeiten, ſolche Einrictungen anzubahnen, die 
uns zu den neuen Zuſtänden, die wir erſtreben 
müſſen, bringen und uns in ihnen befeſtigen. 
Der Redner ging nunmehr auf die Wege. auf 
denen dieſe Wandelung erreicht werden könne, 
näher ein und entwickelte ſeine Anſichten über 
Religion, Schule, Wir thſchaftsſuſtem, Frieden u. ſ. w. 
in derfelben Weiſe wie bei ſeinem letzten Vortrage. 
— Nach Beendigung ſeines Vortrages beantwortete 
Herr v. Egidy eine Reihe Fragen, die aus der Ver- 
ſammlung an ihn geſtellt worden waren. Auf die 
Frage, wie er ſich zu dem Erlaß ſtelle, den der 
evangeliſche Oberkirchenrath in Betrefj der ſocialen 
Thätigkeit der Geiſtlichen veröffentlicht habe, meinte 
er, derſelbe ſei eine hocherfreuliche Erſcheinung. 
da er Klarheit zu fchaffen geeignet ſei. Zunächſt 
werde durch ihn bemiejen, daß der evangeliſche 
Oberkirchenrath fo tief im Kirchenthum verſunken 
ſei, daß von Religion keine Spur mehr zu be- 
merken ſei; dann aber müßten fi) nun die Geiſt⸗ 
lichen entſcheiden, ob fie dem Volke oder der 
Kirche dienen wollten. Don dem bürgerlichen 
Geſetzbuche erwartete der Redner nichts Gutes. 
da es lediglich bemüht geweſen ſei, das Alte zu 
firiren, von den neuen Gedanken dagegen keine 
Spur enthalte. Es werde das deulſche Volk nicht 
einigen, ſondern ſchraube uns nur im Wider · 
ſpruch mit dem Bolksempfinden mit Paragraphen 
zuſammen. Eine Frage. wie er ſich zum Anti- 
ſemitismus ftelt, beantwortete Redner dahin, 
daß er dem Beiſpiele unſerer Däter folge, die 
den Juden die n zuerkannt 
haben. Er glaube nicht, daß jemand den Muth 
haben werde, dieſe Anerkennung wieder rück ⸗ 
gängig zu machen. Wenn es wirklich wahr ſei, 
daß die 49½¼ Millionen Deutſche von elner halben 
Million Juden unterdrückt und geknechtet würden, 
dann würde das für ihn ein Grund fein auszu- 
wandern. Herr v. Egidn ſprach ſich dann noch 
für das Proportionalmahlinftem für alle 
parlamentariſche Körperſchaften und für weit⸗ 
gehende Prek- und Bereinsfreiheit aus und hoffte, 
daß mit der fortſchreitenden Erziehung des Volkes das 
Strafgeſetzbuch erheblich eingeſchränkt werden 
könne. Schon jetzt könnten die Paragraphen 
über Majeftätsbeleidigung und manche andere 
wegfallen. 

Inzwiſchen war es Mitternacht geworden und 
die Verſammlung wurde nunmehr geſchloſſen. 
Eine Anzahl Theilnehmer blieb noch einige Zeit 


mit dem Gaſtredner geſellig vereinigt. 


8 . Bitch 

Graudenz. Am Son hielt Ferr Juft 
Kabilinski in Marienburg und Dirſchau für die 
Gewerbetreibenden dieſer und anderer Städte 


Derjammlungen ab, um zur Betheiligung an der 
Ausstellung anzuregen. In beiden Orten bildeten 
ſich Lokalausſchüſſe für die Ausftellung. 


* 

Von der Weichſel. Nach telegraphiſcher 
Meldung herrſcht auch heute bei Ehwalowice 
Eisgang bei 3.54 Meter Waſſerhöhe. 5 

Aus Marienburg von heute Vormittag 10'2 
Uhr wird uns telegraphirt: Dicht gedrängter 
Nogateisgang. Waſſerſtand 2.10 Meter, ſteigend. 


* 
Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
3 recen ae der 2. Alafje der 
öniat, preußiſchen Lotterie fielen: 
1 et 5000 Mk. auf Nr. 145 022, 
1 Gewinn von 3000 DIR. auf Nr. 60 629. 
2 829 


* 

„ Bezirhs-Ausfhuh. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Bezirks-Ausſchuſſes iſt u. c in 
folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Der Provinzial-Berband der Provinz Weftpreußen 
iſt bezüglich der im Communal-Berbande Emaus be- 
legenen Provinzial-3wangs-Erziehungs-Anftalt Zempel- 
burg von dem Gemeinde-Borftande Emaus für das 
Steuerjahr 1895/96 zu den Gemeinde-Abgaben heran- 
10 ogen worden, und zwar von einem Einkommen von 

Mk. aus dem Werthe der Beamten - Dienft- 
wohnungen und von 1000 Mk. aus dem Ertrage des 
Anſtaltsgartens. Gegen dieſe Heranziehung hat der Pro- 
vinzialverband nach fruchtloſem Einſpruche die Klage 
im Verwaltungs Gtreitverfahren erhoben mit der 
Begründung, daß der Garten zu einem öffent 
lichen Dienſte und Gebrauch beſtimmt ſei und die Er⸗ 
trägniſſe deſſelben daher nicht zu den. Gemeinde- 
Abgaben heranzuziehen ſeien. Der Bezirksausſchuß 
bat in der Berufungs-Inſtanz erkannt, 
vinzial-Verband von dem Einkommen aus 
Garten nicht zu den Gemeinde -Abgaben heranzuziehen 
it. weil derſelbe abſolut nothwendig iſt⸗ um die 
Zwecke der Anſtalt zu erfüllen und eine Einnahme aus 
den Erträgen des Gartens überhaupt nicht. erzielt 
wird, da die Provinz noch bedeutende Zuſchüſſe zur 

hterhaltung der Anftalt leiſten muß. 8 
eenenul Antrag des Kofbeſicers Drener I Gen. in 

enzen wollte d des Bezirks Doer beck 
ein er Amtsvorſteher de 1 

5 en die Jeldmarken des Beſitzers Dreyer u. Anderer 
rurchläineibenden, am öftlichen heile der Dories 

enzen von der Eibing-Zolkemitier Chauſſee ſich ab. 
jweigenden und in den Weg nach Reimannsfelde ein. 
mündenden Fußweg einziehen. der Eigenthümer 
Johann Werner und andere Einwohner, die dieſen Zuß- 
weg öfter benußten, wollten ſich dieſe Einziehung 
nicht gefallen laſſen und klagten gegen den Amts, 
vorſteher mit der Begründung, daß der fragliche 
Fußweg ſeit Menſchen Gedenken von jedermann frei 
und ungehindert benutzt worden und daß derſelbe auch 
für den öffentlichen Verkehr nothwendig ſei. Die von 
dem Bezirks-Ausſchuß angeordnete Beweisaufnahme 
durch Vernehmung einer größeren Anzahl von Per- 
ſonen an Ort und Stelle ergab die Richtigkeit der Be- 
auptungen der Kläger und erkannte daher der 
Venrhs Ausschuß auf Freigabe des Fußweges. Kußer⸗ 


dem iſt auch der beklagte Amtsvorſteher zur Tragung 
der ſämmtlichen Koſten verurthe it worden. 


\ 


daß der Pro- 
dem 


. 


letzten Vereins verſammlung kamen 


richter. Mit Rückſicht darauf, 


reich ein, daß eine reichliche Beschickung wähig gefihert 
igen - wurde ferner auch mitgetheilt. aß ein 
geſchätztes Mitglied wie in den Vorjahren auch diejes 
Mal einen Ehrenpreis von 25 Mk. für dieſe Aus- 
ftellung geſtiftet habe. Sodann berieth man über die 
diesjährige Pflangenvertheilung an Schulkinder und 
wurde dabei angeregt, auch weitere Kreiſe für dieſe 
Sache ju intereſſiren. Durch die erſte derartige Ver- 
anſtaltung im vorigen Jahre ſei bereits das Intereſſe 
geweckt worden und allgemeine Zuſtimmung und 
Anerkennung wäre dem Verein zu Theil geworden. 
Oygleich nicht daran zu zweifeln, daß die Pflanzen, 
welche jur Vertheilung gelangen, wiederum koftenlos 
von den hieſigen Gärtnern hergegeben werden, ſo iſt 
doch bei den geringen Mittein des Vereins Hilfe von 
außen ſehr erwünſcht, wie ſie im Vorjahre thatſächlich 
auch vom Magiſtrat gewährt worden iſt. Aber auch 
in anderer als finanzieller Beziehung muß eine Unter- 
ftügung des Vereins in dieſen gemeinnützigen Be- 
ſtrebungen als durchaus wünſchenswerth bezeichnet 
werden, und es wird das bisherige Comité, welchem 
die Herren A. Bauer, F. Lenz, F. Raabe, königl. 
Garteninſpeckor Radike-Dliva und G. Schnibbe ange- 
hören, ſich alsbald der ihm geſtellten Aufgabe unter 
iehen und dieſelbe mit allen Mitteln zu löſen zu 
uchen. Bon Herrn F. Lenz waren einige blühende 

lanzen des von ihm vor einiger Zeit erwähnten amerika - 
niſchen Veilchens „The California“ ausgeſtellt; dieſelben 
zeigten noch nicht ganz die Dimenſionen, welche ihm 
von Amerika aus nachgerühmt wurden, erwies ſich 
aber immerhin als ſehr üppig wachſend, auch reich- 
blühend, wobei die großen, hellblauen Blumen ſehr 
wohlriechend ſind. Für ſpäte Treiberei dürfte dieſes 
Deilchen ſehr werthvoll ſein. den Pflanzen wurde 
eine Monatsprämie zuerkannt. Es wurden noch einige 
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. 


= 2 

+ Der Stolze ſche Stenographen-Berein von 
1857 hielt geſtern Abend feine 9. Haupt-Berfamm- 
lung ab. Es wurde peſchloſſen, da das erſte Winter- 
vergnügen im Dezember ſehr beifällig aufgenommen 
worden war, am 29. d. Mis. einen zweiten Geſellſchafts 
abend zu arrangiren. Hier auf theilte der Porſitzende 
mit, daß ein ſehr großer Schritt zur Derbreitung von 
Stolzes Werk bevorſtehe, indem nämlich das Kriegs- 
miniſterium beabſichtige, die Neu- Stolze ſche Steno- 
graphie in ſämmtlichen Unteroffizier- und Capilulanten- 
ſchulen des ganzen Heeres einzuführen. Zur Er- 
ledigung gelangten alsdann noch die Geſuche von ſechs 
Herren, welche in den Verein aufgenommen zu werden 
wünſchten. = 4 

* 

= Peutſcher Privatbeamten - Verein, Obwohl 
geftern Abend der Vortrag des Herrn Directors 
Dr. Sernau aus Magdeburg ausfallen mußte, war 
die geſtern Abend in der Concordia abgehaltene 
Monatsverſammlung verhältnißmäßig zahlreich beſucht, 
Der Vorſitzende Herr C. Reinkomski machte ver- 
ſchiedene geſchäftliche Mittheilungen, aus denen wir 
entnehmen, daß der Derein ſich in ſtetem Wachsthum 
befindet, Bon den anweſenden äſten traten neun dem 
Verein als Mitglieder bei. 


* 

* Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Geſtern 
fand im Directionsgebäude der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn die Jahres verſammlung des Danziger 
Zweigvereins ſtatt, in der der Vorſitzende deſſelben. 
Herr Eiſenbahndirector Baurath Breidſprecher, zu- 
nächſt der Verdienſte des verſtor benen Herrn 
Oberlehrers Dr. Rühle um den Verein gedachte, 
worauf das Andenken an denſelben durch Erheben 


von den Sitzen geehrt wurde. Der vom Schatzmeiſter 


gelegten Jahresrechnung wurde hierauf Decharge er- 
theilt und der bisherige Vorſtand einſtimmig bis auf 
den Schriftführer wiedergewählt. Der letztere Poſten, 
der bisher von dem 
war, ſoll demnächſt neu beſetzt werden. . 


N ung, Am Mittwoch, den 19, 8.2 


en 4 
0 - 0 


a er um, der 9 i 
ammiung der Licher Innung 

chloſſen, dem Jubilar 

Diplom nebſt Angebinde zu überreichen. Auch 
wird an dem Jubeltage eine Zeftlihkeit zu Ehren 
des Kerrn Köhler ſeitens der Innung veranſtaltet 
werden. Sodann kam zur Sprache, daß bei Ber- 
dingung der Tiſchlerarbeiten an der hiefigen Fortbildungs- 
ſchule die Kerren Förſter und Gohrbandt als Mindeft- 
fordernde den Zuſchlag nicht erhalten haben, derſelbe 
vielmehr an einen Auswärtigen estheilt worden ſei. 
Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat u erſuchen, der; 
artige Arbeiten an dieſige Bürger au rgeben. 


* 
„ Lehrerinnenverein Gection Mufik, In der 
zum Vorirag: 
Berichte über Klavier und Geſang von Wieck, das 
„Forellenquintett“ von Schubert, „Jigaro“-Duverture 
von Mozart (achthändig), Duvertüre zum „„Haibe- 
ſchacht““ von Holitein (vierhändig), außerdem Lieder 
von Fiſchhoff, Reinehe und Jildach. Zur ftellver- 
tretenden Schriftführerin wurde Fräul. Emma Bröſecke 
gewählt. Die Aufnahme von auferordentlihen Dit- 
gliedern iſt beſchloſſen worden. 


* 

„ Arbeitsjubiläum. Heute waren 25 Jahre per 
floſſen, ſeit Herr Schriftſezer Knüller als Mit- 
arbeiter an der „Danziger Zeitung“ in deren Ofſicin 
eintrat, welchen Plaß er jettdem ununterbrochen inne- 
gehabt hat. Zur eier dieſes Tages 11 170 
ihm feine Collegen die Arbeitsſtätte freund ich 
geſchmückt. Als er dieſelbe beirat, begrüßten ſie a; 
ſeſtlich verfammelt, mit dem vierſtimmigen Gefang: 
der Kreutzer'ſchen Hymne „Das iſt der Tag des ee 
worauf dem von allen feinen Mitarbeitern hodige- 
schätzten Jubilar in Anſprachen, Ehrenangebinden f 
die herzlichen Glückwünſche aller Geſchäftsgenoſſe 


dargebracht wurden. 8 


* 

© Geſellen » Berjammlung. Im Gemerbehaus- 
faale 155 . Abend eine Sandwerksgelelleh" 
Berjammlung ftatt, welcher auch mehrere Meiſter 5 
wohnten. Der — des Innungs - Ausſchuſſen 
Herr Ker zog, eröffnete die Verſammlung mi! in 
Bericht über die im vergangenen Jahre von e 5 
40 Kandwerksgeſellen veranftaltete Fahrt zur ene 
Ausftellung nach Königsberg. Herr Zimmerpo Mr 
Klohs hielt dann einen Vortrag uͤber Eindrücke — 
Wahrnehmungen, welche die Ausitellung auf ei 155 
ſeine Collegen gemacht habe. Er gab den Anweſen + 
welche ſelbſt die Ausſtellung nicht beſucht halten 
intereſſantes Bild derſelben. Lebhafter Beifall en 
dem Vortragenden. In der folgenden Discuffion 99 . 
noch verſchiedene der an dem Beſuche beiheiligt 9 
weſenen Geſellen ihre Wahrnehmungen wieder. meier 
Montag, den 24. d. Mis., wird Herr Klempner en 
Th. Klabs einen Vortrag über das Klempnergen de fe 
feine Entſtehung und Fortentwichelung und die in dem 
ſelben zur Zeit gebräuchlichſten Maſchinen halten. 


N Aus- 
* ngericht. Ein recht unangemeſſener i 
druck ho  euftung über eine fie betroffene Gchu 


i itt aus 
rafe von — 60 Pf. ift der Frau Augufte 155 ne 


um die Strafe einzuziehen, 


öblichen Beſchimpfungen des 
der eee verurtheilte ſie 
i en wegen zu 1 W. 
dieſer Aeu a heuerte der Capitän des und Miete“ 
hieſigen Hafen liegenden Segelſchiffes „Anna un Wahle 


aus. Am 


olgenden Tage edoch Matroje und Geld ner. 


wund d der Capitän geriet 

ache — das ea gen on 8 la Ee 
e 

ermittelt worden und ſtand g daß er das Geld 


Bureau ju Langjuhr, 


Herrn Dr. Rühle eingenommen 
1 Portemonnaie, 


—wurse— ber 
aus dieſem Anlaß ein 


am 20. November vor dem Ghöflengeriht Termin 
als Zeuge in einer Strafſace und gab bei der Be 
rechnung der Zeugengebühren an. daß er von ſeinem 
zen komme, während er aus Brentau kam. 

s find ihm in Folge deſſen 4,30 Mk. tu viel gezahlt 
worden. Der en verurtheille ihn 
Betruges ju 1 Woche Gefängniß 


wegen 


* 

Amputation. Der Frau Gartmann aus Schidlitz. 
welche, wie |. 3. mitgetheilt, am 2 d. Nachts, auf 
den Schienen liegend, in der Dunkelheit von einem 
Pferdebahnwagen überfahren wurde, hat im Lazareth 
in der Sandgrabe ein Unterſchenkel 
werden müſſen. 


abgenommen 


0 
* 

„ Feuer. Heute früh gegen 6 Uhr wurde die 
geuerwehr nach dem Haufe Matzhauſche Gaſſe Nr. 7 
gerufen, woſelbſt in dem dortigen Keller mehrere 
Kiſten und Kaſten und Emballage in Brand gerathen 
waren. Das Feuer war weniger bedeutend als der 
intenfive Qualm, der auch ſchon in das Nachbarhaus 
gedrungen war; der Brand wurde mit der Gasſpritze 
deſeitigl. 

5 * 5 * 

„ Diebſtahl. Vor einiger Zeit wurde dem Buhnen ; 
wärter aus Weßlinken, während er hier in Danzig 
ſich aufhielt, don ſeinem Wagen ein werthvoller 
Schuppenpelf entwendet, auf deſſen Wiedererlangung 
der Beſtohlene eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetz! 
hatte Der Peiz ıft jet der Eriminalpotszei eingeliefert 
worden und zwar von der Frau des Fleiſchers Run 
Ohra, der Kürzlich wegen Diebſtahls an einer Kuh 


inhaflürt wurde. 


Strafkammer In der Nacht vom 8. zum 


fragte denfelben dabei, ob er ein Meffer bei ſich habe. 
S. bejahte die Frage und reichte ihm das Meſſer hin- 


* 

Polizeibericht für den 11. Gebr. _ Derhaftet: 
21 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Beleidigung, 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Trunnen⸗ 
heit, 2 Bettler, 16 Opdachloſe. — Gefunden: 1 Porte - 
monnaie mit 5 Pf., abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
1 zweirädriger Handwagen, 
Quittungskarten der arie Eiſig 
nn 1 Kaſſette, 1 Schlüſſel, 

5 kleines Gebetbuch; abzuholen aus de 
ee 0 e * = 


— 


Aus den Provinzen. 
8. Neufahrwaſſer, 11. Febr. In dieſen Tagen tritt 


in Berlin der „Verband deutſcher Seeſchiffer“ zu- 


ſammen und mit großem Intereſſe ſieht man in 
Schifferkreiſen den Verhandlungen dieſer erſt vor 
etwa 2 Jahren gegründeten Bereinigung entgegen. 


Die Mehrzahl der deutſchen Seeſchiffervereine iſt dem 


Verbande beigetreten. 

z Oliva, 10. Febr. In der heute abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenvereins begrüßte die Vorſitzende, Frau Haupt- 
mann Dultz, die Berfammlung, dankte den Mitgliedern 
für ihr Intereſſe und Mitwirken an dem hohen Ziele 
des Vereins und bat um ferneres thätiges Wohlwollen 
bei der erweiterten Thätigkeit des Vereins. Es ift 
endlich gelungen, die Mittel zur Einrichtung einer 
Diakoniſſen Station zu erlangen. Der Geſchäfts⸗- 
führer, Kerr Pfarrer Otto, führte dieſen Punkt weiter 
aus und theilte mit, daß im Pfarrwittwenhauſe bereits 
zu Oſtern die Wohnung für die Diakoniffin gemiethet, 
die Vormittags kleinere Kinder beſchaftigen und Nach⸗ 
mittags Kranken- und Gemeindepflege ausführen ſoll. 
Die nothwendigſten Mittel (400 Mk. zur erſten Ein. 
richtung und 400 Mu. jährlich zur Unterhaltung) find 
von dem Provinzialverein bewilligt worden. Der 
Kaſſenführer, Lehrer Cühow, ertheilte den Rechen- 
ſchaftsbericht vom Jahre 1895: Die Mitgliederbeiträge 
beliefen ſich auf 451 Mk. (446 Mk. im Vorfahre), die 
außerordentlichen Einnahmen auf 659 Mh., der Beſtand 
beträgt 2741 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurde der 
bisherige Vorſtand auf drei Jahre wiedergewählt und 
um ein Mitglied erweitert. 

h. Dirſchau, 11. Febr. Geſtern erfolgte in der 
8 Yung der Stadtverordneten die Dechargirung von 
zwei bedeutenden Rechnungen und zwar der für den 
Schlachthaus bau, bei welchem von den in Anſchlag an- 
geſetzten 200 000 Mk. circa 4000 Nk. erfpart worden 
find, die zuſammen mit anderen gemachten Erſparniſſen 
nach dem Vorſchlage des Magiſtrats zur Anſchaffung 
eines zweiten Keſſels verwendet werden ſollen; ferner 
wurde Rechnung gelegt über Verwendung der ju Neu- 
bauten aufgenommenen ſtädtiſchen Anleihe von 708090 
Mark. Diefe Bauten koſteten in runder Summe: 
Schlachthaus 196 000 Mk., Töchterſchule 110 000 Nh. 
Volksſchule 110 00 Mk., Turnhalle 24500 Mk., Bei- 
trag zum Zohanniter⸗Krankenhauſe 20 000 MB., An- 
kauf des „Schüdderkop“ 38 200 Pk., Pflaſterung der 
Zufuhrſtraßen zum Schlachthauſe 12 300 Mk., zuſammen 
511000 Mk.; mit dem Reit find alte Schulden abge 
tragen worden. — Die Einführung einer neuen, etwas 
veränderten Gebührenordnung für das Schlachthaus 
wurde genehmigt. — Zur Theilnahme am weſt 
preußiſchen Städtetage im Jahre 1896 wurde 
Herr Stadtverordneten -Vorſteher Monath, als Stell- 
vertreter die Herren Radtke und Kling beſtimmt 
und zuletzt wurde der Derfammlungstag der Stadtver 
ordneten von Montag auf Mittwoch verlegt. 

8 Krojanke, 10. Febr. Der hieſige Kaufmann K. 
wurde von der jüdiſchen Gemeinde zum ftellvertretenden 
Vorſteher gewählt, welche Wahl er aber trotz wieder ⸗ 
holter Aufforderung ablehnte. In Folge deſſen hat die 
ſüdiſche Gemeinde bei der Regierung ſeine Beſtrafung 
unter Entziehung des Wahlrechts auf 15 Jahre be- 
antragt, welches Strafmaß die Behörde aber auf ſechs 
1 hat, 

. Thorn, 10. Febr, Erhebliche Kusſchreitungen 
haben ſich ruſſiſche Grenzjoldaten ee Schulden 
kommen laffen. Der Grenzauffeher v. Lichnowski aus 
Ditlotfchin befand ſich vorgeſtern Nachmittag unweit 
der ruſſiſchen Grenze auf dem Grundſtücke des Mühlen ⸗ 
beſitzers Tonn in Kutta auf Poften und hatte zufällig 
ſein Gewehr einige Schritte entfernt aus der Kand 
geſett, als plötzlich ein ruſſiſcher Grenzſoldat auf 
d. Eichnowski jukam, ihm unerwartet jein Gewehr 
mit Bajonnet auf die Bruſt fette, ihn für verhaftet 
erklärte unb aufforderte, über die Grenze in den nahe- 
liegenden ruſſiſchen Cordon mitzuhommen, v. Lichnowshi, 


unterdeß jurüchgeſayn bat, wurde er zu 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt, 

Daß man bei der Forderung von Zeugen. 
ebühren vorſichtig fein muß. mußte der Händler 
Martin Wicher! aus Stutthof erfahren Er hatte 


—— — 


der völlig überraſcht war, ergriff das Sewehr des 
Ruffen und ſuchte es dieſem zu entreißen; das gelang 
ihm aber nicht, weil der Ruffe ſtärker war. Da kam 
der Müllergeſelle aus der Mühle dem Bedrängten zu 
Hilfe. Nun wurde dem Rulfen das Gewehr entriſſen 
und er ſeſtgenommen. Der Vorfall trug ſich 50 Schritte 
von der Grenze entfernt auf preußiſchem Bebirte ju. 
Der Ruſſe wurde nach einiger Zeit losgelaſſen und 
mußte ohne Gewehr über die Grenze zurüc- 
gehen. Die Unterſuchung über den Vorfall iſt 
fofort eingeleitet worden. Das Gewehr des Ruſſen 
wurde dem Amtsvorſteher zu Oltlotſchin übergeben. 
In der auf den Anfall folgenden Nacht erſchienen fünf 
ruſſiſche Grenzfoldaten mit ihrem Wachtmeiſter vor dem 
unwen der Grenze auf preußiſchem Gebiete liegenden 
Einwohnerhauſe des Mühlenbeſitzers Tonn und for- 
derten die Bewohner auf, das Gewehr des Ruſſen 
herauszugeben. Als man ihnen ſagte, man habe das 
Gewehr nicht. jogen fie davon. 

Königsberg, 10. Febr. Der im Duell gefallene 
Premier -Lieutenant Seidenſticher vom weſt⸗ 
preußiſchen Jeldartillerie-Regiment Nr. 16 wurde 
heute Vormittag mit allen militäriſchen Ehren zur 
letzten Ruhe geleitet. In dem Leichengefolge befanden 
ſich der commandirende General mit der geſammten 
Generalität, das vollzählige Offiziercorps des Feld« 
artillerie-Regiments Nr. 16 und von ſämmtlichen 
hierorts garnifonirenden Truppen Deputationen 
von Offhieren. Die Trauerrede hielt der Militär- 
Oberpfarrer dr. Heine. Aus derſelben geben wir 
nach dem Bericht der „Agsb. Allg. 31g.“ folgenden 
Paſſus wieder: 

„Aus der Tiefe ruft auch das ſchmerzliche Bedauern, 
daß noch immer die Leidenſchaſt den Menſchen ju 
Gewaltthaten treibt. daß jo wenig der Geiſt des Herrn 
uns beſeelt und mit ihm das edle Maßhalten und die 
gewiſſenhafte Achtſamkeit in Rede und Handlungen, 
die ein ſolches unglüchliches Ereigniß völlig unmöglich 
machen würden.“ 

b. Inſterburg 9. Febr. Als heute früh im hieſigen 
Zuchthauſe der Strafanſtaltsinſpector Wolf den zu 
enslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten Markewitz 

einer Einzelzelle aufſuchte, ſiel letzterer ihn an und 

ate ihm mit einem Meſſer drei Stiche in den 

und die Schulter bei. Auf feinen Kilferuf eilten 
...ı Auffeher herbei und nun entſtand zwiſchen den 
Beamten und M. ein heftiger Kampf. M. wurde 
ſchließlich mit einem Knüttel niedergeſchlagen. Die 
erhaltenen Wunden des Kerrn W. find glücklicher weiſe 
nicht lebensgefährlich. — Heute fand hier die Jubel ⸗ 
feier des 50 jährigen Beſtehens der Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt ftatt. Don den Damen, welche vor 
50 Jahren den Vorſtand bildeten, lebt nur noch Frau 
Kaufmann S. Eichelbaum. In Anerkennung ihrer Ber- 
dienſte um die Anſtalt überreichte ihr heute der Re- 
gierungspräſident Kegel aus Gumbinnen die ihr von 
der Kaiſerin verliehene ſilberne Verdienſtbroche am 
weißen Bande. 

Braunsberg, 10, Febr. Geſtern früh gegen 6 Uhr 
wollten drei Fiſcher aus Alt-Paſſarge einen Schlitten 
mit Kaulbarſchen über das Kaff bringen. Eine ſchon 
ſeit einigen Tagen beſtehende kleine Eisſpalte halte 
fit) inzwiſchen bedeutend erweitert. ohne daß es von 
den Zifhern bemerkt wurde. An der Spalte ange- 
kommen, ſtürzten dieſelben mit dem Schlitten in die 
Tiefe. Nut einem gelang es mit großer Mühe, ich 
zu retlen. (B. K.) 


’ 


Standesamt vom 11. Februar. 


Geburten. Heizer Heinrich Huebert, T. — Arbeiter 
Johann Behnke, T. — Arbeiter Johann Woſta- 
kiewitz. S. — Hausbeſitzer Andreas Mitt, T. — 
Schneidergeſelle Joſeph Thater, T. — Malergehilfe 
zer aste ci m ed 4 85 Gzarnomshi, 
„— Gaſtwir ugul! Bramſtädt, T. — Unehelich 
1 Tochter. x ; } Re 

Aufgebote: Seefahrer Johann Schilf und Luiſe Zels, 
beide hier. Tapezier und Decorateur Herm. Araufe 


Friedrich Karl Piep reſe Soviſ⸗ 0 
Brack, beide zu Dirſchau. * 8 
Todesfälle: Rentier Karl Wilhelm Philipſen, 88 3 
— S. d. Steinſetzergeſellen Albert Dragheim, 4 N. — 
Wittwe Julianna Keller, geb. Lange, 73 J. — S. d 
Arbeiters Ferdinand Merten, 5 T. — Frau Anne 
Bramſtädt, geb. Krienke, 43 3. — Unehelich: 2 ©. 


Danziger Börſe vom 11. Februar. 
Weizer loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 

jeinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 122158. Er 

bomdunt... . 745—820 Gr. 120156. M Br. 


und Elifabety Erdmann, beid — i 
m = Br — 6 miebemft 
* 1 N 


hellbunt . . 745820 Gr. 118 — 155. U Br.] 107 
bunt . . 740799 Gr 11615 Ul Br. 194 N 
roth. . . 70-820 Gr. 10915. M Br. der. 


ordinär . . . 704-760 Gr. 100 — 148. UM Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr. 
116 M. um freien Verkehr 756 Gr. 150 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 154 M bez., tranjit 119 M Br., 118 ½ 
M Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr 154½ 
M Br., 154 M Gd., tranſit 119 M Br., 118 ½ 
M Gd., per Juni-Juli zum freien Verkehr 156 ½ 
M Br., 156 M Gd., tranfit 121 M bez. per 
a freien Derkehr 153½ M bep 
tranfit 119½ Br., 119 M Gd. 

Noeggen loco matter, per Tonne von 1000 Rilogr. 
. — per 714 Gr. inländiſcher 114 M, tranſi 


feinkörnig per 714 Gr. tranfit 77 M bez. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
115 M, unterp. 80 M, tranſit 78 M. 

Auj Lieferung per April-Mai inländ. 118½ M 
4 unterpolniſch 831/; MM bez., Mai-Juni inländ. 
119% M bez., unterpolniſch M Br., 84 ½ M 
Gd., Juni-Juli inländ, 121 M Br., 120% M 
Gd., unterpolniſch, 86 M Br., 85½ M 6d,, Sept. 
Oktbr. inländ. 123 M Br., 122½ M Gd., unter- 
polniſch 88 M Br., 8770 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 650 bis 
a a Gr. 85—100 M bez. 

rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

tranſ. 89 M bez. + . 4 

10³ 


Hafer per Tonne 
e nf er 0 
einſaat per Tonne von 1000 Niloer, fein 167 u bez. 
Kleeſaat per Tonne von 100 e uch 8. 
au 425 1 BE M bez. 
ohzucker ſtetig. Rendement 880 Tranſitprei 
Neufahrwaſſer 11,60 M Gd., Nendemen 


reis franco Neufahrw 
50 gr. incl. Sach. hrwafler 9,95 Mm be, Nr 


von 1000 Kilogr. in!änd, 


Viehmarkt. 

Danzig, 11. Febr, (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Berhauf geſtellt: Bullen 32, en 35, Küge 39, 
Kälber 123, Hammel 88, Schweine 519. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr lebend Gewicht: 
Bullen 1. Qual. 29—30 M, 2. Qual. 27—28 . 
3. Qual. 25—26 M, Sale 1. Qual. 23—30 M, 2. Qual. 
27—28 M, 3. Qual. 26 M, Kühe 1. Qual, 26—27 
M, 2. Qual. 24—25 M, 3. Qual. 22—23 SU, Kälber 
1. Qual, 3840 M, 2. Qual. 3—37 M., 3. Qual. 
30-33 M, Hammel 1. Qual, 24—25 , 2. Qual. 
22—23 M, 3. Aual. 20—21 M, Schweine 1 Qual. 33.M, 
> Fr M, 3. Qual. 29—30 M. — Geihäfts- 


Schiffsliſte. 
— 10. 5 1 — FR 
a C m 
11. Februar. 


Wind: W. 
Angehommen: Stabt Cübech (Sp.), Araufe, Eübem, 
Güter. Nichts in Sicht. 
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Zwangsverſteigerung. e ee 5 Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
8 5 [4 eteret u. in m. Filiale 
Das im Grundbuche von Roienberg, Kreis Danziger Höhe. » \ N 
Band I, Blatt 9, auf den Namen 1. des Joſeph Pariſch, 2. des] Altſtädtiſchen Graben 29,30 Dan 1 er S a ed er; 
Agenten Albert Bartih, 3. der Beſitzerfrau Amanda Clara Häkergaſſe Nr. 7 6 
einert, geb, Krauſe, 4. der Frau Oberpoſiſecretair Glaralfei . BEL £ r J 
Sener, geb. Bartſch, 5. des Reitaurateurs. Leopold Bartſch, Direction: Heinrich Rose. 


5 der Geſchwiſter Johannes, Maria, Franz, Oscar, Clara und 

da Krauſe eingetragene, zu Rofenberg belegene Grundſtück ſoll 

f Antrag der Wiſtwe Elara Eſchner, geb. Bariſch zu — 

Ike 5/6, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den 
iteigenthüme 5 

am 8. pril 1896, Vormittags 10 Ur 

22 TIER qar*seieichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferttant-} 


Zimmer 42, jwandswere berfleigert werden. Bau sen Die Schulreiter in. 


r „ : er 2 — > - 
Das Grundſtück iſt mit 398,94 M Reinertrag und einer Flähelfrifhe Mich ein achsten bis zw den hochelegantesten ö F re 
on 23,92 Hektar ur @rundfieuer, mit 270 M Ruhungsmwerth ur fate deals 4 1 ai ze ah hält o BR . £ufiipiel in e ait den. 


ebäudefleuer veranlagt. Buttermilch, 5, ? Ei: . f 1 i uf 
De 4. li, Kafemann. I., Der Mann im Monde. 
ſik 


das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird Für ſtreng reelle und prompt 
Ketter lager gase 4. Poſſe mit Geſang in 3. Acten (5 Bildern) von Od. Jacobſehn. 
u 


Mittwoch, den 12. Februar: 
Benefiz für August Braubach. 


u 


en — in den — 


esangbiücher 


ee 


am 9. April 1896, Bormittags 11 Uhr, Bedienung ift geſorgt. Wieder⸗ 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. verkäufer erhalten Rabatt. 
Danzigs, den 4. Februar 1896, f 2822 Der Inhaber 
Königliches amtsgericht XI. Alb. Zulauf. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
} dolph Schmidt iu Tuchel 
ift in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
kermin auf 4 veraleſche Vergleichs- und nachträglicher Prüfungs- 
au 
den 2. Märt 1896, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumt. N. 3. d/95. 
Tuchel, den 4. Februar 1896. | (2754 
v. Warzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 4 Eduard Gnonke aus 
Brunau ift am 7. Februar 1896, Nachmittags 12½ Uhr, das Con- 
cursperfahren eröffnet. a 

Zum Concursverwalter ift Herr Kreistaxator Jacob Klingen 
berg in Tiegenort ernannt. . 
7 wer er mit Anzeigepflicht und Anmeldefriſt bis zum 

* Ar; 85 

Erite Gläubigerverſammlung 


am 5. Mär; 1896, Vormittags 11 Uhr, 


N von G. Michaelis. 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zei 


Bon heute ab halte ich in meiner Meierei — 2 Spamers 


284 illustrirte 
e ie 


= und verkaufe 
feines Roggenmolkenbrod : 60 2. Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 


grobes 1 7 
kleine RNoggenmolkenbrödchen a 15 „, ges 
Alb Zul f. unter Mitwirkung von 
. au . Prof.-Dr, &. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 
Prof. Dr, O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


Butter neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 
5 5 
8 


von 

2 —T 
un inc e und Porto. - 

ae Erpeition ber „Danziger Zeitung” unter Nr. 2862 | Dritte, 

entgegen. — 


Geſucht 
für das Schiffsbaubureau 
einer größeren Werft 
Norddeutſchlands, auf 
welcher ſowohl Kriegs- 
wie Kandelsſchiffsbau be⸗ 
trieben wird, ein unt. dem 
Oberingenieur ſtehender 
erfahrener und leiſtungs⸗ 
fähiger 


Ingenieur 


als Bureauchef. Gefällige 
Offerten nebſt Zeugniſſen 
über die bisherige Thätig- 
keit, Angabe der Gehalts- 
anſprüche und der Zeit des 
eventuellen Eintritts werd. 
unt. B. 1148 durch die 
en von 
Herm. Wülker. 


völlig neugestaltete Auflage. | 


> > 5 Bremen, erbeten. 5 Mit Text- Abbild bst 300 Kunst- 
8 en. en Dormittags 11 — Goldene Kepfel nahezu 4000 beilagen, Karten, Plänen to, 
egenhof, den 7. Fe sr. 2767 General-Bertreter t in filberner Schale find gute Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 
Är ’ 2 3 8 1 Lehren in anmuthiger Form. 2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. für 5 W ück Dieſer Sinnſpruch eines alten zu je 3 M, 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 
’ ’ " Sedanifalten ih mer Vereinsſa Weiſen dürfte auf wenige in Halbfranz gebunden je 10 N. 
widmen will, ſofort geſucht. 5 Bücher mit gleichem Rechte Band 1, II, V, VI, VII, VIII liegen 
ll- in I el arren San Beten, der bie Sefelt 15 ter- anwendbar erſcheinen wie auf⸗ bereits vollständig vor. eg 
r ee A 4 e feſtes 5 Des Kindes Anſtands buch Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 
genes, neu ‚ „baue Dfferten unter Z. 12 an Rud. F - 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 
entzückend ausgeftattete, von 
Peter Schnorr reich illuftrirte 
Derkchen enthält in graziös 


Riemann & Wentzlau, Magdeburg, Miele, Berlin SW. erbeten, _ 
Gpecialiften auf dem Gebiete der Cichorienbranche. Reiſender 


Alleinizge Erbauer sämmtlicher im letzten Jahre 
in der Magdeburger — — gegründeten Cichoriendarren. 
Erwieſen höchſte Ceiſtung bei geringiten Unkoften und 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


— —— — — — — 


Erzielung anerkannt muftergültigfter Waare in Schnitt > u tändelnden, von kindlichem 
und Darrung. Nachweisbarer 7 ES 
Ausführliche Projecte, Koſtenanſchläge und Auskünfte gratis. 000 Mark 8.8 gumor sprühenden. den Kin 


desgeiſt feſſelnden und an- 
muthenden Verſen, die ſich 


Gedächtniss. 


Feinſte Referenzen und Zeugniſſe. (786 


e.. —— 6 lat dem weden a ein- 
oftenfreie rägen, die mannigfaltigſten r Fitne l 
* = dorfer humor. Blätter” Mü elben 
Lotterie. Stellenvermittelung naschen. Erniegeralben d. w. in Sandlunas- gaben Sitte, Lie wr "unfern ln 5 5 e ber Seren Shriftoph a 
\ ö * ür Kaufleute geſucht. 3 Commis von Kleinen mit fo vieler Mühe „München, weiche auf wiſſenſchafflicher Grundlage beruht, 
Dans Seitung e d f durch 5 uber die, feliberige Shallahet in Hamburg, Al, Bäherftrahe 32. beizubringen beſtrebt find. Re ua ihrem Erſcheinen berechtigten Auffehen ervor- 


„Danziger Zeitung“ ſind d eine ſtattſiche Anzahl Schülern bestätigt 
Folgende Looſe käuflich: en Zeugniſſen die erzielten Erfot a Lehre des 


errn Poehlmann hat nichts mit der Mnemotechnik zu 5 


g der Branche namentlich in welche Ueber 50 000 Mitglieder. Im Anhang ſtehen hübſche 
2m TT 
er = e · — u Le angabe beizufügen, Stelle iſt gu . l d bein, d 5 ; P i 
e e nee | Beihäristielle N er b und bie Firma behannt. Active belebt, iden. eben Ateinen zur Kür weil. Mliondern fie bemeht eine wi ben unferer, neroöien 3erltreuttei 
1890 l Daflage 2, Fernipreher 381.  |oderinactivelandwirthebrauhen|Benfions- Kaffe mit Inpaliden., um Nachdenken und zur und Gedähtni ache, ſie will den Lernenden an ( raven, 
e Loos zu 1 Mh. 7 7 ſich nicht zu melden. Angebote] Wittwen-, Alters- u. Waifen- 8 - } an einen eigenen, aber energiſchen Willen gewöhnen und durch 
Kölner dombau⸗ i - q n an Nu Berforaung. eherzigung. Beiſpiele auf fait allen Gebieten der Wiſſenſchaft wird in den behr⸗ 
au » Lotterie, » FOIDEUNg Blunter N. 1 Rudolf Moſſe 1 1 
Ziehung am 27. Februar x Breslau. (2478|Rranken. und Bearäbnihhaffe Schwabacher'ſche Ver- kurſen die Brauchbarkeit des Poehlmann'ſchen Gyſtems — 


loiterie. Ziehung am 17, 
und 18. April 1896, — 


homöopathischer Arzt - i izügigkeit über das ie Unterrichts briefe ſtei iſſermaßen nach und nach 
1886. = Loos Scene Düsseldorf, gjNpecia Arne „Berlin, |: Polen Tee, 1 lags- Buchhandlung G Gade beiichen ge 90 . 
arienburger oßbau⸗ Ini A insbeitra > eim uhdriefe angelangt, wird jedermann, der mit Intereffe 
M 9 bau Königsallee 6, T. Me er Nr. 2, 1 Tr., a 151155 8 M. (2353 et den Poehlmann'ſchen Kurs durdarbeitete, geitehen, daß er, gleich- 


behandelt brieflich mit 
bestem Erfolge alle 
schwerheilbarenund 


heilt Geschlechts-, Frauen- 


viel welchem Berufe angehörend, befriedigende Reſultate erzielte. 
und Hautkrankheiten, sowie Verloren 2 


L 3 Nn \ MI dacht geben en Eine, neue e e Der | jochipiann idien f 

0 5 8 au 

— — ion der rn — e N e UM Belo Hung Wärme. "ec ak Seugnifen ebft zahlreichen Jeitungs- 

hf 3 7. th de 1 Fi = Fall 7. Februar gegen 5 Uhr N. + recenfionen gratis und franco durch E. Boehlmann, Weinſtraze 

„Danziger Zeitung“. A. Collet. erich. vereid. in 3 Tagen verult. uc, beim Umfteigen ein goldener] In der Gegend vom Dlivaer Nr. 61, Munchen K. g. 2 
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